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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 20. — 


(Nr. 2725.) Deklaration des A. 95. Titel 12. Theil I. des Allgemeinen Landrechts, betref⸗ 
fend die Befoͤrderung eines dorfgerichtlichen Teſtaments oder Kodizills an 
den Gerichtshalter. Vom 10. Juli 1846. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Zur Beſeitigung der Zweifel, welche uͤber die Auslegung des H. 95. Titel 12, 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts, in Verbindung mit $. 139. a. a. O. und 
$. 33. des Anhangs zum Allgemeinen Landrecht, obwalten, deklariren Wir, auf 
den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und nach vernommenem Gutachten 
Unſeres Staatsraths, die gedachte Vorſchrift dahin: 

daß zwar den Dorfgerichten die Verpflichtung obliegt, ein von ihnen 

auf- oder angenommenes Teſtament oder Kodizill dem Gerichtshalter, 

wenigſtens durch eines ihrer Mitglieder perſoͤnlich einzuhaͤndigen, jedoch 

die Rechtsbeſtaͤndigkeit des Teſtaments oder Kodizills von dieſer perſoͤn— 

lichen Einhaͤndigung deſſelben an den Gerichtshalter nicht abhaͤngig iſt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sangfouei, den 10. Juli 1846. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. v. Savigny. Uhden. 
Beglaubigt: 
Bode. 


Jahrgang 1846. (Nr. 27282727.) 39 (Nr. 2720.) 
Ausgegeben zu Berlin den 22. Juli 1846. 
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(Nr. 2726.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 15. Juli 1846., betreffend die Ernennung des 
bisherigen Ober-Praͤſidenten der Provinz Weſtphalen von Schaper, zum 
General-Poſtmeiſter. 


ch benachrichtige das Staatsminiſterium, daß Ich dem Ober - Prafidenten 
der Provinz Weſtphalen von Schaper zu Muͤnſter die Leitung des Poft-De- 
partements uͤbertragen und denſelben zum General⸗-Poſtmeiſter ernannt habe. 
Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 
Sansſouci, den 15. Juli 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 2727.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 16. Juli 1846., die Kontrolle Aber die Ausfer⸗ 
tigung der Banknoten betreffend. 


Ss habe aus Ihrem Berichte vom 28. v. M. und deſſen Anlagen die Gründe 
erſehen, aus welchen zwei Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
die beabſichtigte Emiſſion von Banknoten fuͤr eine Verletzung der Verordnung 
vom 17. Januar 1820., über das Staatsſchuldenweſen, halten und ihre Theil— 
nahme an der der Hauptverwaltung der Staatsſchulden uͤbertragenen Kontrolle 
uͤber die Anfertigung und Ausgabe der Banknoten mit Bezugnahme auf den 
von ihnen geleiſteten Eid verſagen zu muͤſſen glauben. Die Bedenken dieſer 
Beamten ſind unbegruͤndet. Denn durch die Verordnung vom 17. Januar 
1820., welche uͤberhaupt die Rechtsverhaͤltniſſe der Bank und die Staatsgarantie 
fuͤr deren Verbindlichkeiten ganz unberuͤhrt gelaſſen hat, iſt das der Bank in 
dem Stiftungsreglement vom 29. Oktober 1766. verliehene Recht zur Ausgabe 
von Banknoten eben fo wenig, wie die, von Niemanden bezweifelte und in fort 
dauernder Ausuͤbung begriffene Befugniß zur Ausſtellung verzinslicher, vom 
Staate garantirter Bankobligationen aufgehoben worden. — Auch hat die Bank 
noch lange nach Publikation der Verordnung vom 17. Januar 1820. von jenem 
Recht Gebrauch gemacht, und wenn nach dem Befehle vom 5. Dezember 1836. 
(Geſetzſammlung Seite 318.) die damaligen Bank-Kaſſenſcheine gegen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen umgetauſcht worden ſind, ſo beruht dieſe Verfuͤgung lediglich auf 
den darin angegebenen adminiſtrativen Ruͤckſichten, ohne der Ban ihre ſtatuten⸗ 
maͤßige Berechtigung zur Notenausgabe zu entziehen. Dazu kommt, daß die 
Realiſirung derjenigen Banknoten, deren Emiſſion Ich unter dem 11. wn 


ie — 


d. J. genehmigt habe, durch Deponirung ihres Geſammtbetrages in baa⸗ 
rem Gelde oder Silberbarren, guten Wechseln und Lombarpfordenungen 
ſicher geſtellt und jedem etwa denkbaren Mißbrauche der Notenaus abe durch 
die gleichzeitig angeordnete periodiſche Veroͤffentlichung des Vermigensſtatus 
der Hank vorgebeugt iſt. Es fehlt demnach an jeder begruͤndeten Veranlaſſung 
zu Bedenken gegen die lediglich im Intereſſe des Handels- und Gewerbever⸗ 
kehrs beabſichtigte Banknotenausgabe, die Ich, wie ſich von ſelbſt verſteht, ohne 
die vollſtaͤndige Ueberzeugung von deren Geſetzlichkeit nicht genehmigt haben 
wuͤrde. Da Ich jedoch Niemanden in ſeinem Gewiſſen beengen oder beunru⸗ 
higen will, die Mitwirkung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden bei der 
Banknotenausgabe aber ganz unweſentlich iſt, während deren Beſchleunigung 
durch den immer mehr hervortretenden Mangel an Zirkulationsmitteln geboten 
wird, ſo will Ich hiermit unter Aufhebung der Beſtimmung zu 6., Meines 
Befehls vom 11. April d. J. (Geſetzſammlung S. 153.) die Kontrolle über die 
durch dieſen Befehl genehmigte Ausfertigung der Banknoten einer beſonderen 
Immediatkommiſſion übertragen, welche aus: 


1) einem Mitgliede des Kuratoriums der Bank, jetzt dem Wirklichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗Juſtizrath und Direktor von Duͤesberg, als Vorſitzenden, 

2) dem Vorſteher der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft, jetzt dem Ge⸗ 
heimen Kommerzienrath Carl, 

3) dem Dirigenten der Kontrolle der Staatspapiere, jetzt dem Geheimen 
Rechnungsrath Rohlwes, 


beſtehen ſoll. Dieſe Kommiſſion hat daruͤber zu wachen, daß der von Mir 
feſtgeſetzte Geſammtbetrag der auszugebenden Noten, welcher niemals als mit 
Meiner foͤrmlich zu publizirenden Genehmigung erhoͤht werden darf, nicht uͤber⸗ 
ſchritten werde, und deshalb jede Banknote mit ihrem Kontrollſtempel zu ver⸗ 
ſehen, auch eine nähere Beſchreibung der Banknoten öffentlich bekannt zu machen. 
Die Bank ſelbſt hat die Anfertigung der Noten, ſo wie den Austauſch der an 
die vorgenannte Immediatkommiſſion zur Vernichtung abzuliefernden beſchaͤdig⸗ 
ten Noten zu bewirken und die Verfaͤlſchungen von Banknoten zu verfolgen. 
Alle Behoͤrden ſind verpflichtet, hierbei der ank auf jede Weiſe behuͤlflich zu 
ſein und ihren Requiſitionen Folge zu leiſten. Dieſer Befehl iſt durch die Ge- 
ſetzſammlung bekannt zu machen. 


Sansſouei, den 16. Juli 1846. 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter Rother. 
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